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Das Karlsruher Künſtlerfeſt .

Das Erinnerungsfeſt an die Eröffnung des Großher⸗

zoglichen Hoftheaters am 17 . Mai 1853 fand auch in

dieſem Jahre wieder in herkömmlicher Weiſe bei zahlreicher

Betheiligung der Kunſtgenoſſen in der Karlsburg zu

Durlach und auf dem nahegelegenen Schlößchen ſtatt , und

wirkte ſo erheiternd als erhebend auf Alle , die der bedeu⸗

tungsvollen Feier beiwohnten . Abermals hatte der Herr

Intendant , Freiherr v. Kettner , der freundlichen Einla⸗

dung entſprochen und das Feſt mit ſeiner Gegenwart beehrt .

Auch die Kunſtfreunde Karlsruhe ' s und Durlach ' s zeigten

durch ihre Anweſenheit , wie hoch ſie Kunſt und Künſtler

ſchätzen , und ſo war dies wieder ein Tag gemeinſamer

Fröhlichkeit , der uns noch oft , begünſtigt durch die Huld

eines kunſtliebenden Fürſten , durch die rege Förderung des

Publikums , wie durch die immer ſchönere Entwickelung

unſerer künſtleriſchen Zuſtände , wiederkehren möge.

Nekrologe .

Der Tod hat im vergangenen Jahre in der Reihe der

Kunſtgenoſſen des Großherzoglichen Hoftheaters unverhält⸗

nißmäßig viele Opfer gefordert , und es ſind zum Theil

empfindliche Verluſte für das Kunſtinſtitut dadurch ent⸗

ſtanden . Erhebend war bei dieſen Anläſſen die allgemeine
Theilnahme der Mitglieder ſowohl als auch des Publi⸗

kums , das manchen liebgewordenen Künſtler nach zum
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Theil jahrelanger Wirkſamkeit ſcheiden ſah . Den Todten
ward dadurch ein ehrenhafter Nachruhm , den überlebenden

Hinterbliebenen aber ein beruhigender Troſt in ihrem Her-
bem Schmerz zu Theil .

Zwei der früheſten Kunſtepoche angehörende Künſt⸗
lerinnen , längſt ſchon niht mehr activ , und penſionirt ,
ſtarben in hohem Alter . Die Eine derſelben war

Frau Katharina Vogel , die Gattin des früheren
Schauſpieldirektors und dramatiſchen Schriftſtellers Wil —

helm Vogel , welche ſich zu ihrer Zeit als Sängerin und

Schauſpielerin , wie auch als Lehrerin im dramatiſchen
Unterricht verdient gemacht hat . Sie ſtarb am 4. Januar
nach längeren Leiden und folgte ihrem Adoptivſohn Wil⸗

helm Vogel bald in die Ewigkeit nach. Die zweite war

Frau Joſephine Mayerhofer , Gattin des ſchon
längſt verſtorbenen Sängers und Schauſpielers Franz
Mayerhofer und Mutter des noch am Großherzoglichen
Hoftheater angeſtellten Sohnes gleichen Namens . Ihre
Leiſtungen als Sängerin ſind nur der älteren Generation

noch erinnerlich , doch als Gattin , Mutter und Hausfrau
bleibt ihr Andenfen in Segen , und für ihre Menfhen -
freundlichkeit folgt ihr die Achtung aller Derer , die ſie
kannten , in ' s Grab . Sie ſtarb am 17 . Mai 1856 zu
Frankfurt a. M. in den Armen ihrer Tochtex , der ehe⸗
maligen Schauſpielerin Frau Frühauf .

Aus der friſchen Thätigkeit des Künſterlebens ſchied ſodann

Wilhelm Lorenz in noch jugendlichem Alter , der ,
ohne eine hervorragende Stellung einzunehmen , doh dem .
Kunſtinſtitut von Nutzen war und ſich als Menſch wie
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als Künſtler alle Werthſchätzung erwarb . Er ſtarb nach
kurzen aber ſchmerzhaften Leiden am 12 . April .

Die jugendliche Kunſtnovize Philippine Fuhr ,
Tochter des Hofmuſikus Heinrich Fuhr , welde in Kinder -
rollen ein Talent entfaltete , das für die Zukunft zu den

ſchönſten Hoffnungen berechtigte . Sie erlag ihren Leiden
am 10 . Januar .

Frau Mathilde Lange , geb . Fomm , Gattin des

Hofſchauſpielers Rudolf Lange und ſeit dem 1. April
1853 als Sängerin am Grofherzoglihen Hoftheater an

geſtellt . In München geboren , erhielt ſie am Königlichen
Conſervatorium daſelbſt unter der Leitung des Direktors

Herrn Hauſer ihre erſte muſikaliſche Ausbildung , und war
im Fach jugendlicher Geſangsparthien ein ſehr verwend⸗
bares Mitglied , da ſie ſich mit Fleiß und Ausdauer ihrem
Berufe widmete . Im Jahr 1855 verheirathet , löste der
Tod nach zwölfmongtlicher beglückter Che das ſchöne Band
und entriß fie , erft 23 Jahre alt , den Armen ihres tief -
trauernden Gatten , der mütterlichen Fürſorge ihres neu -

gebornen Kindes und dem Kreiſe ihrer Kunſtgenoſſen , die

ſie mit wahrhafter Liebe beweinten . Sie endete ihr Da⸗

ſein am 30 . November Abends 11 Uhr . Ihr Grab⸗

geleite zeugte von der allgemeinen Verehrung und Theil -
nahme , die ſie ſich durch ihr liebenswürdiges und beſchei—
denes Benehmen erworben hatte .

Auch das Großherzogliche Hoforcheſter hat zwei Mit⸗

glieder verloren , die unſer Mitgefühl in Anſpruch nehmen .
Heinrich Ludwig Ritter , geb . den 28 . Januar
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1797 zu Mannheim , widmete ſich als Kind ſchon der

Muſik , ſo daß er bereits als 9jähriger Knabe unter Mit -

wirkung ſeiner 11jährigen Schweſter im Jabr 1807 in

einem Concert auf dem Violoncell dahier mit Beifall auf⸗
trat . 1813 wurde derſelbe im Mannheimer Hoforcheſter
angeſtellt , nahm 1819 ein Engagement in Caſſel an , ging
von da im Jahre 1824 nach Braunſchweig , von wo er

das Jahr darauf hierher berufen wurde . Er erwarb ſich
während ſeiner 30jährigen Dienſtzeit die Achtung ſeiner

Collegen , wie die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten und ein

unerwartet ſchneller Tod entriß ihn ſeiner Familie , wie

ſeinen Freunden und Bekannten am 25 . Februar .

Chriſtoph Schunke , der zweite aus dem Kreiſe

der Hofmuſiker , verlor ſein thätiges Leben beim Baden ,
wo ihn ſelbſt die aufopfernde Hülfe eines Freundes nicht
vor dem Ertrinken zu retten vermochte . Geboren den 10 .

Mai 1791 im Königreich Sachſen erlernte er mit vier

ſeiner Brüder die Muſik und ward gleich Jenen ein Vir⸗

tuoſe auf ſeinem Inſtrument , dem Waldhorn . Nach meh⸗

reren Jahren Concertirens erhielt er ein Engagement in

Schweden , das er jedoch im Jahr 1822 mit einer Anſtel⸗

lung als erſter Horniſt und Lehrer auf dieſem Inſtrument

dahier vertauſchte . Während dieſer langen Zeit diente er

mit Auszeichnung und ſtand als Menſch und Künſtler in

allgemeiner Werthſchätzung . Der erſchütternde Unglücksfall ,
der ihn ſeinen trauernden Lieben entriß , fand am 9. Auguſt
Abends ſtatt , nachdem er Tags zuvor von einer Ferienreiſe

geſund und wohlbehalten in den Kreis der Seinen zurück —

gekehrt war .
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